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Für Emilia


11.Dezember 2019




Es war einmal ein Zebra, welches in einer großen Herde voller Zebras lebte. Eines Tages als sie an einer Wasserstelle waren, um zu trinken, sah es zum ersten Mal sein Spiegelbild und war von seiner Schönheit sehr beeindruckt.
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"Was bin ich für ein schönes Zebra", bewunderte es sich.


Als es sich zu den anderen umschaute, war es sicher, dass es wirklich das hübscheste und schönste Zebra der Herde ist.


Ich bin eigentlich die Königin unserer Herde, so schön wie ich bin. Voller Freude über so viel Schönheit rannte es glücklich über die Steppe.
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Von diesem Zeitpunkt an, begann das kleine Zebra hochmütig zu werden. Es sonderte sich ab und trug den Kopf sehr hoch. Die Nase schaute fast immer in die Sonne und ihre Mähne stand glänzend wie eingegelt auf dem Hals. Eine Königin muss den Kopf immer sehr hoch tragen, fand sie. Die Krone darf ja nicht runterfallen.


So stolzierte es ab diesem Zeitpunkt zwischen den anderen herum. Die schüttelten nur den Kopf, weil sie dachten, dass sich ein Zebra so auf keinen Fall verhalten dürfte. „Sie vergisst noch zu fressen“, tuschelten die älteren Zebras.
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Tatsächlich dachte das kleine Zebra, dass es etwas rund um den Bauch wäre und das ständige Fressen der Figur schaden würde.


Ab diesem Zeitpunkt fing es zu hungern an und aß nur noch das Nötigste und auch nur, wenn der Magen heftig zu knurren anfing.


Es bewegte sich viel an der Wasserstelle, um sich an seinem Spiegelbild zu erfreuen. Die kleine Königin fühlte sich immer schöner werdend und fand, dass ihr die Diät gut bekommt.
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